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Miıt der Arbeıt reaglert die Autorin auf das Problem, dass den letzten Jahren rel1g1-
onspädagogische mpulse ıhren Weg In die T1mar- und Sekundarstufe gefunden aben,
aher dıe Sekundarstufe 11 „weıtgehend eiIn Schattendaseimn ” (14) Schüler/innen
bewerten den Relıgionsunterricht als „aufgeklärt der ache und reichliıch aDS
der Meth: 16) araus erga sıch die /Zielsetzung, „angesichts des beschriebenen
Forschungsdefizıts ntwıcklung einer Religionsdidaktik für das Handlungsfeld
der gymnasıalen ers beiızutragen“ 18) Von der Annahme ausgehend, „dass dıe
christliıche elıgıon selbst tundamental asthetisch fundıert Ist  D 19) soll „emme asthetisch
orlentierte Religionsdidaktik konturlert und aDel zugleich der Status des Asthetischen

Hınblick auf relıg1öse hr-Lernprozesse SCHAUCI erfasst werden  . 23)
In einem erstien Teıl (25-4 /) TIng dıe Autorıin einen Überblick über dıie Renalssance
asthetischer Bıldungstheorien seIt den 198%0er Jahren „als Krıtik einer kognitiven
Engführung der Erkenntnisprozesse“ 3%) Der zweıte Teıil 49-129) bletet eINı Be-
saufn: aktueller relıg1onsdıdaktischer und -pädagogischer Nsätze äasthetischen
ernens den dreı Ormen kunstorientiertes, wahrnehmungsorientiertes und perfor-
matıv asthetisches Lernen mıt einem Je unterschiedlichen Ästhetikbegriff. Diese Wege
werden dann drıtten Teıil (  - 1 mıt aktuellen kunstdi:  ischen und —pädagog1-
Sschen Ansätzen In erbindung gebracht, enen die Kontroversen zwıschen (Junter
Otto, Gert und Taus Mollenhauer dıskutiert werden.
Der vierte Teil (  -1 reflektiert interdiszıplinären Horıizont den Asthetikbegriff.
aDe1 entscheıdet sıch dıe Autorıin für den Begrıff, WIE CRr VON artın Seel seiner
„Asthetik des Erscheinens“‘ WIrd.
Der fünfte Teıl 3-2 beschreı1ıbt dıe Bedingungsfaktoren einer asthetisch orlentierten
Religionsdidaktik: die Lebenswelt der Schüler/iınnen, ihre Relig10sı1tät, die Asthetisie-
IunNng der Lebenswelten, die Genderfrage und dıe Medien SOWIE dıe staatlıchen
und kırchlichen orgaben für den Religionsunterricht WIEe Bıldungsstandards, Ompe-
tenzorıentierung und zentrale Abschlussprüfungen. Vor dem intergrun« des rundla-
enplans für den Religionsunterricht“ Ortet dıe Autorin ZWEeI rößere Tendenzen,
einen „eIne deutliıche Betonung und Akzentulerung der SchülerInnenperspektive,
anderen eINt inwendung ZUT konkreten elıg10n”
Der echste Teıl -3 erarbeıtet „Konturen einer äasthetisch orJlentierten 1SLO10-
gjedidaktik“ Da die Forschungsergebnisse zeigen, dass Schüler/innen CI relatıv SC-
rnges Interesse hıistorischen Jesus“ aben, sondern daran, „dass Jesus den
Menschen In vielfältiger Weılse hılft“ erg1bt sıch dıe Aufgabe, „Christologıe
Kontext der Identitätsarbeıt VON Menschen buchstabıleren. Konkretisiert
wırd dıe asthetisch orlentlerte Christologiedidaktık anhand VON exemplarıschen nter-
richtsreihen mıt den Cchwerpunkten das erhna VON ergangenheıt und Gegenwart
Die Erinnerung als ldent1  shıldende Kraflt), dıie soter10logische Bedeutung VON Jesus
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Christus (Tradıtionelle Deutungsversuche des Kreuzestodes esu und dıe eschatolog1-
sche Perspektive der Chrıistologie (Jesus als Weltenrichter) DiIe einzelnen Themenblö-
cke werden In ihrem Ablauf mıt Hauptlernzıielen und Kompetenzerwerb beschrieben
und begründet; Unterrichtsverlaufpläne und verwendete Materı1alen machen die Schritte
nachvollziehbar

Schluss kommt dıe Autorin Ergebnis, dass ZCIE asthetische orlentierte Relig1-
ONSdalI| keine eigenständige Großkonzeption arste die sıch VOI anderen ONzep-
t1onen oder Dıdaktıken grundsätzlıc abgrenzt”“ Das TNzZIeE kann „mıiıt astheti-
scher Alphabetisierung” charakterıisiert werden. die asthetischen Objekte werden
als „Jlocı theologic1” betrachtet und machen „mıt Aspekten gelebter Relig1i0sität
vertraut” (359). Die erwerbenden Kompetenzen erstrecken sıch primär auf 95
nehmungs-, Darstellungs- und Deutefähigkeiten” Fuür die Erschließung der
Christologie wurden explizıt relig1öse asthetische Objekte verwendet, wobel sıch 1110-

derne und zeitgenössische erke UrC. stärkere ‚WEC.  ( und Oolysemı1e ausSs-

zeichnen und „als anthropologisc ausgerichtet“ erwelsen. Als Methoden wurden
das „künstlerısche 'oJe dıie mehrschrittige, subjekt- und objektorientierte erkana-
lyse, SOWIE die Transformatıon verwendet“” Was dıe Evaluatıon betrıifft, sollte en
asthetisch orlentierter Religionsunterricht Ormen nach sıch zıehen, „dıe entweder
selbst asthetisch gepräagt Sınd oder zumındest asthetische Lernprozesse erfassen können
L In diıeser Hınsıcht kann CT einen Beıtrag Innovatıven Unterrichts- und Evalua-
tionskultur eiInes kompetenzorientierten Religionsunterrichts elisten“
Leıder nthält dıe e1] keine Rückmeldung der Schüler/innen den Unterrichtsrei-
hen DIie Arbeıt ist Jedoch ein wertvoller Impuls für e1IN Religionsdidaktik, die In der
oymnasıalen ers theologische Ihemen Uurc die äasthetische Orlentierung lebens-
bedeutsam machen kann
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